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^âienifdjeg.
(Sorrefp.)

Sie Senbeng utiferer Sage, bie menfc^Il^en SBopnungen
nitpt nur fdjön, fonbern gefunb eingnriCpien, maCpt wefentliCpe
fÇortfdèritte. arCptteîten unb Baumeifter unb ein grower Seil
SjSrtBatleute finb eifrtgft bemüht, in biefer Bcgtepung aBeS gu

wagen, um ben ppgienifCpen Slnforberungen an ein gutes §aus
boB unb gang gu entfpreCpen. Bor Sauren wufete man g. 33.

nocp nitptS bon Babegimmern in §äufern, bie bon weniger
Bemittelten Seuten bewopnt würben, beute fpielt baS beim

Sauf» unb SSerfanf bon Stegenfdbaften eine wichtige Stoße

unb mit Stecht. ©Cpon längft finb uns hierin bie (Sngtänber
unb tjauptfädhltch bie Stmeritaner borauS geWefen. Sticht nur
in Sßribathäufern, fonbern in ®oteIS, gewöhnlichen ©afitjöfen,
SteftaurantS, tn ©chulen, gabriten, Safemen, in Surnhäufern
fogar finbet man bort eine entfpreCpenbe angaljl Baberäume,
ja in ben BerehtSljäufern, fog. SBorfingmen ©lubS Käufern,
fehlen fie ni(ht unb finb gerabep tomfortabel eingerichtet.
Stehen gewöhnlichen Bäbern trifft man bort Braufe« unb

©ifcbäber, baneben bann noch für folCpe, bie nicht haben

Wollen, prächtige, praftifCp montierte Soilettentlftpe mit Sipp'
Beeten unb präciS fdjliefsenben SBaffereintritt« nnb SBafferab«

lafehahnen unb SoucheborrtChiung, ferner fehr hübfChe ß'ofei»
räume, aßeS auf? forgfältigfte canalifiert. 2öer fChon ®e»

Icgenheit hotte, ein foldjeS bon oben his unten canalifierteS
©ebäube p fehen, wer fChon baS Vergnügen hotte, barin gu

wohnen unb Wenn auCh nur für furge 3eit, ber fann fiCh

fChWerliCh mehr au etwas anbereS gewöhnen, baS alte Wibert

ihn gerabegu an. 3a, man hot eS in ber Shot in biefer

Begiehung fChon weit gebraut unb wirb es aßern anfCpetn
uaCh noCh biel Weiter bringen. 2Ber hätte eS fiCp bei uns
betfpielSWeife bor ca. 10 3ahren gebaut, bafj ber ©anbei
in ©lofet», Sßiffoir=, Soileite» unb Babeartiîeln foIChe Slmen»

fronen annehmen würbe, Wie gegenwärtig eS ber fÇaK ift, bafj

bieg gu einer gang eigenen wichtigen Branche fleh h'-ran*
bilbetel — Unb jefct gibt eS fdjon eine Ungahl ©efthäftS«

firmen in ber ©djweig, bie fich lebigUdj bamit befaffen,
ohne bann nod) ben gewaltigen 3mport aus ©nglanb, grant»
reiCh, Seutfchlanb, DefterreiCh unb 3talien mitgureChnen.

©in hiefür geugenbeS Beifpiel, bafj iüngft ein fein gefleibeter

beutfcper Steifenber fogar per Srofchte feine ©lofete huum»

fuhr unb oorgetgte. 3a, ia, ben Stummel umfe man bloS

berftehen. SBie lange wirb'S noCh gehen unb auCh biefe

Slrt Krtiïel Wirb noch auf ber BaSler SDleffe in ber ©.fCptrr»

abteilung figurieren fo gut als SDtildp unb Buiteriöpfe ec.

Sticht bafj Wir eS ungern fehen würben, au contraire,
ift eS uns boCh ein Beweis, wie feljr man eS gu fChäpen

beftrebt ift, tn Käufern benfenigen Sofalen gröfjte auf»

merlfamfeit gu fdjenten, bie man früher unb mit großem

Unrecht nur gang oberflächlich behanbelte, gar nicht bebadjte,

welch groben gehler man burdj biefeS 3gnorieren beging.

3n 3üriCh foE gegenwärtig ein toloffaleS ©djlaCpthauS g?»

baut werben unb ben lürglich in ber greffe entnommenen

SUtittellungen gufolge foH bitfe Slnftalt ebenfalls in ppgte»

nifcher Begleitung bas Non plus ultra bieten, bie ©umme,
bie für bie ©rfieBung biefer Enflait bübgetiert ift, ift enorm

unb mujj am heften SeugniS ablegen, bah in i>er Shot bie

3ürCher ©iabibefjörbe etwas fehr ©ebiegeneS fChaffen will,
auch in Bafel foE entweber eine Bergtöfeerung beS beftehenben

©ChlaChthaufeS ober bann eine gängltche Verlegung unb Steu»

baute im Shun fein. Sah auch bort, fei eS fo ober anberS,

etwas ©ebtegeneS gefChoffen werben Wirb, ift bon ben BaSlem

nicht anberS gu erwarten, ©twas fehr grofjeS muh auf
Jeben gaß geben, benn bie raptb gunehmenbe Bebölterung

erheifCht bieS. Bafel gählt gegenwärtig über 100,000 @:n»

Wohner unb ift alfo ebenfaBS ©rohftabt geworben. Sie
SSauthätigfeit ift eine fehr lebhafte, Wenn auch nicht gerabe

fteflenweife fo rege wie IepteS 3ohr. ©äufer, wenn

auch nicht fo ho<h unb impofant gebaut wie in 3üri<h, finb

hübfCh unb heimelig. Ser 83aSler liebt bie hohen SBohn«
hänjer nicht ; „tiein aber mein" ift feine Sebife ; aber auf
baS 3nnere bermenbet er biel, wo cS irgrnbwie angeh*, aBeS

möglich ft b q iem.
3a, wer hätte früher gebacht, bah bie SBohnungen fo

herrlich eingerichtet würben. Su brepft unb paft SBaffer,
bu brepft unb paft Sicht, bu brepft unb paft SEBärme, fChtiefp
ItCp tommt'S noch bagn, bah Wenn bu brehft, flngS Itegft
im Seit ober baneben. ©ute Stacht l H. K.

Serfdjtebeneê.
JBauwefen tu Surtcp. 8lm fDîpïhenqnat, linteS @ee=

ufer, tn ©nge, Wirb fiCp uäChfteS 3at)r ein fepr träftigeS
banliCpeS Sehen entfalten., 8luher bem englifdhen Btiefenhotel
unb ber 23(Ba ©onberegger Wirb bie ©djwefger. Unfaüber=
fiCherungS ®:feB'chift „3üriCh" ein grofeeS SSerwaltungS»
gebänbe erfteBen laffen unb hat gu biefem 3®'CE: eben ein
groheS ©tüCE S3oben gu cporbitantem Sßreife erworben.

iBauwefen in Sern. 3luS ben feweilen bom ©tabtbau»
awt erteilten S3aubewiBignngen geht bie Sautpät'gtett über»

haupt am heften hcroor. Sah bte leptere ftetsfort nach an»

hält, bewetfen folgenbe offijteüe 3ahlen : 3w gweiten Qnar»
tal biefeS 3ahreS würben total 111 Sangefuche beWißigt;
82 begie|en fiCh auf 9t;ubauten, 29 auf mepr ober weniger
namhafte 23eräuberungen an fchon beftehenben Slnlagen.
Ste 3lnhe'. quartiere foWohl Itn£ê= nnb reChtSaarufrig, ent«

falten fiCh in ungefchwäChter ©raft, fo bah baS U:6ergewiCht
bon „©iabt" unb „Sanb" tn immer härterem ©rabe gu
gnnften beS lepteren auSfäüt, nicht gum mtnbeften tn gefunb«

Zeitlicher Segtehung.

©täbtifcpe Behrwerïftâtlen in Sern, als Sehrmeifter
an ben Sehrwerffiätten tn 33ern hat ber ©emeinberat gewählt
bte Herren ©manuel Herrmann unb griebrich ©ofer für bie

©Chretner« unb Slug. Steiniger für bie ©Chlofferabteilung.

fBauwefen in fBafel. Sie ©rfteßung beS @t. 3ohann«
Bahnhofes hat an ber ©Ifaherflrahe, ber Sanbftrahe nach
©t. Subwig, bereits einer regen S3anthätigte{t gerufen, ob«

wohl für ben Bahnhof felbft noch f in ©patenft'ch gethan
würbe, anherhalb beS SpSbüctjelS, rechts an ber ©trahe
nach ©t. Subwig, läht gur 3^t bie girma élanfenhorn & Sie.,
33afel=St. Subwig, einen grohen Sagerteßer für ihre SBeine,
nebft BureauräumliCpfeiten unb Strettorwohnung erfteBen.

3ur 3-it ifi man mit ben Sluggrabungen u .b bem ans»
mauern ber SMtrräumliCbteien befdöäftigt.

Sie anläge tft eine f.pr grohe nnb umfangreiche nnb
reicht bon ber ©auptftrahe bis an bie ©üntngerftrahe ; faum
Wirb man in ber Umgebung eine gröbere anläge finben.
Siefer SeBeranlage gegenüber erfteflt bie Chemifche gabrtï
©Chwdgeihaße ebenfaBS gröbere 2Jiagaginräumli<hfeiten, für.
bie aufnähme ihrer beiben hier unb in ©t. Subwig beftnb*
lichen ïïtagagine. Ser ©runb unb SSoben bafür ift bereits
angetauft. SaS Bitagagin ber ChemifChen gabrtt ©cpweiger»
paße fowie au^ bie ^eBeranlage bon Blantenporn Werben

bann burcp eigene ©htenenantagen mit bem ©t. 3opann«
&apnpof berbunben. Stuf bie ©rfteßung beS ©t. 3opann»
Bahnhofs rechnet auch ein Bauunternehmer tn ©t. Subwig;
betfelbe erftettt hart an ber ©renge ein neues mit ben mo=
bernften ©inriCptungen berfeljeneS ©otel. Bloch eine Btethe
weiterer Snbuftrießer Bafels wtß an btefer ©trajje unb in
ber Stäp beS neuen Bahnhofes BJtagagtne unb Sagerhänfer
erfteBen nnb faft täglich werben Sanbantäufe gn gtemltCh

hohen Sßretfen abgefChloffen. (»9tat.«3ig.")
— Sa baS Bteferenbnm gegen bie ©rwetterung ber

©Cplachtanftaltgu ©tanbe getommen ift, hat bie Btegter»

ung bie BolfSabftimmung über biefe Borlage auf ben 27.
unb 28. auguft fefigefept.

— Ser 9tat wählte gum San tons geometer nnb
Borfteper beS BermeffnngSbureauS §errn BJtarttn © t o p l e r.
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Hygienisches.

(Korresp.)

Die Tendenz unserer Tage, die menschlichen Wohnungen
nicht nur schön, sondern gesund einzurichten, macht wesentliche

Fortschritte. Architekten und Baumeister und ein großer Teil
Privatleute find eifrigst bemüht, in dieser Beziehung alles zu

wagen, um den hygienischen Anforderungen an ein gutes Haus
voll und ganz zu entsprechen. Vor Jahren wußte man z. B.
noch nichts von Badezimmern in Häusern, die von weniger
bemittelten Leuten bewohnt wurden, heute spielt das beim

Kauf- und Verkauf von Liegenschaften eine wichtige Rolle
und mit Recht. Schon längst sind uns hierin die Engländer
und hauptsächlich die Amerikaner voraus gewesen. Nicht nur
in Privathäusern, sondern in Hotels, gewöhnlichen Gasthöfen,
Restaurants, in Schulen, Fabriken, Kasernen, in Turnhäusern
sogar findet man dort eine entsprechende Anzahl Baderäume,

ja in den Vereinshäusern, sog. Workingmen Clubs Häusern,
fehlen fie nicht und sind geradezu komfortabel eingerichtet.
Neben gewöhnlichen Bädern trifft man dort Brause- und

Sitzbäder, daneben dann noch für solche, die nicht baden

wollen, prächtige, praktisch montierte Toilettentische mit Kipp-
Hecken und präcis schließenden Wassereintritt- und Wasserab-

laßhahnen und Douchevorrichtung, ferner sehr hübsche Closet-

räume, alles aufs sorgfältigste canalisiert. Wer schon Ge-

legenheit hatte, ein solches von oben his unten canalisiertes
Gebäude zu sehen, wer schon das Vergnügen hatte, darin zu

wohnen und wenn auch nur für kurze Zeit, der kann sich

schwerlich mehr an etwas anderes gewöhnen, das alte widert

ihn geradezu an. Ja, man hat es in der That in dieser

Beziehung schon weit gebracht und wird es allem Anschein

nach noch viel weiter bringen. Wer hätte es sich bei uns
beispielsweise vor ca. 10 Jahren gedacht, daß der Handel
in Closet-. Pissoir-, Toilette- und Badeartikeln solche Dimen-

fionen annehmen würde, wie gegenwärtig es der Fall ist, daß

dies zu einer ganz eigenen wichtigen Branche sich heran-
bildete! — Und jetzt gibt es schon eine Unzahl Geschäfts-

firmen in der Schweiz, die sich lediglich damit befassen,

ohne dann noch den gewaltigen Import aus England, Frank-
reich, Deutschland, Oesterreich und Italien mitzurechnen.

Ein hiefür zeugendes Beispiel, daß jüngst ein fein gekleideter

deutscher Reisender sogar per Droschke seine Closete herum-

fuhr und vorzeigte. Ja, ja, den Rummel muß man blos

verstehen. Wie lange wird's noch gehen und auch diese

Art Artikel wird noch auf der Basler Messe in der G.schirr-

abteilung figurieren so gut als Milch- und Buitertöpfe ec.

Nicht daß wir es ungern sehen würden, arr oombrairs,
ist es uns doch ein Beweis, wie sehr man es zu schätzen

bestrebt ist, in Häusern denjenigen Lokalen größte Auf-
merksamkeit zu schenken, die man früher und mit großem

Unrecht nur ganz oberflächlich behandelte, gar nicht bedachte,

welch groben Fehler man durch dieses Ignorieren beging.

In Zürich soll gegenwärtig ein kolossales Schlachthaus ge-

baut werden und den kürzlich in der Presse entnommenen

Mitteilungen zufolge soll diese Anstalt ebenfalls in hygie-

nischer Beziehung das Non plus ultra bieten, die Summe,
die für die Erstellung dieser Anstalt büdgetiert ist, ist enorm

und mutz am besten Zeugnis ablegen, daß in der That die

Zürcher Stadtbehörde etwas sehr Gediegenes schaffen will.
Auch in Basel soll entweder eine Vergrößerung des bestehenden

Schlachthauses oder dann eine gänzliche Verlegung und Neu-

baute im Thun sein. Daß auch dort, sei es so oder anders,

etwas Gediegenes geschaffen werden wird, ist von den Baslern
nicht anders zu erwarten. Etwas sehr großes muß es auf
jeden Fall geben, denn die rapid zunehmende Bevölkerung

erheischt dies. Basel zählt gegenwärtig über 100,000 Em-

wohner und ist also ebenfalls Großstadt geworden. Die

Bauthätigkeit ist eine sehr lebhafte, wenn auch nicht gerade

stellenweise so rege wie letztes Jahr. Die Häuser, wenn

auch nicht so hoch und imposant gebaut wie in Zürich, find

hübsch und heimelig. Der Basler liebt die hohen Wohn-
Häuser nicht; „klein aber mein" ist seine Devise; aber auf
das Innere verwendet er viel, wo es irgendwie angeh', alles
möglichst b q iem.

Ja, wer hätte früher gedacht, daß die Wohnungen so

herrlich eingerichtet würden. Du drehst und hast Wasser,
du drehst und hast Licht, du drehst und hast Wärme, schließ-
lich kommt's noch dazn,. daß wenn du drehst, flugs liegst
im Belt oder daneben. Gute Nacht! à. Li.

Verschiedenes.

Bauwesen iu Zürich. Am Mythenquai, linkes See-
ufer, in Enge, wird sich nächstes Jahr ein sehr kräftiges
bauliches Leben entfalten. Außer dem englischen Riesenhotel
und der Vllla Sonderegger wird die Schweizer. Unfallver-
sicherungs - Gesellschaft „Zürich" ein großes Verwaltungs-
gebände erstellen lassen und hat zu diesem Zweck- eben ein
großes Stück Boden zu exorbitantem Preise erworben.

Bauwesen in Bern. Aus den jeweilen vom Stadtbau-
amt erteilten Baubewilligungen geht die Bauthiwgkett über-
Haupt am besten hervor. Daß die letztere stetsfort nach an-
hält, beweisen folgende offizielle Zahlen: Im zweiten Quar-
tal dieses Jahres wurden total 111 Baugssuche bewilligt;
82 beziehen sich auf N-ubauten, 29 auf mehr oder weniger
namhafte Veränderungen an schon bestehenden Anlagen.
Die Auße; quartiere sowohl links- und rechtsaarufrig, ent-

falten sich in ungeschwächier Kraft, so daß das U-bergewicht
von „Stadt" und „Land" in immer stärkerem Grade zu
gunsten des letzteren ausfällt, nicht zum mindesten in gesund-

heitlicher Beziehung.

Städtische Lehrwerkstätten in Bern. Als Lehrmeister
an den Lehrwerkstätten in Bern hat der Gemeinderat gewählt
die Herren Emanml Herrmann und Friedrich Hofer für die

Schreiner- und Aug. Reiniger für die Schlosserabteilung.

Bauwesen in Basel. Die Erstellung des St. Johann-
bahr.hofes hat an der Elsäßerstraße, der Landstraße nach
St. Ludwig, bereits einer regen Bauthätigkeit gerufen, ob-
wohl für den Bahnhof selbst noch kln Spatenstich gethan
wurde. Außerhalb des Lysbüchels, rechts an der Straße
nach St. Ludwig, läßt zur Zeit die Firma Blankenhorn <à Cte.,
Basel-St. Ludwig, einen großen Lagerkeller für ihre Weine,
nebst Bureauräumlichkeiten und Direktorwohnung erstellen.

Zur Z-it ist man mit den Ausgrabungen u.d dem Aus-
mauern der Kellcrräumlichkeien beschäftigt.

Die Anlage ist eine sehr große und umfangreiche und
reicht von der Hauptstraße bis an die Hüningerstraße; kaum
wird man in der Umgebung eine größere Anlage finden.
Dieser Kelleranlage gegenüber erstellt die chemische Fabrik
Schweizeihalle ebenfalls größere Magazinräumlichkeiten, für
die Aufnahme ihrer beiden hier und in St. Ludwig befind-
lichen Magazine. Der Grund und Boden dafür ist bereits
angekauft. Das Magazin der chemischen Fabrik Schweizer-
Halle sowie auch die Kelleranlage von Blankenhorn werden
dann durch eigene Schienenanlagen mit dem St. Johann-
bahnhof verbunden. Auf die Erstellung des St. Johann-
bahnhofs rechnet auch ein Bauunternehmer in St. Ludwig;
derselbe erstellt hart an der Grenze ein neues mit den mo-
dernsten Einrichtungen versehenes Hotel. Noch eine Reihe
weiterer Industrieller Basels will an dieser Straße und in
der Nähe des neuen Bahnhofes Magazine und Lagerhäuser
erstellen und fast täglich werden Landankäufe zu ziemlich
hohen Preisen abgeschlossen. („Nat.-Ztg.")

— Da das Referendum gegen die Erweiterung der

Schlachtanstaltzu Stande gekommen ist, hat die Regier-
ung die Volksabstimmung über diese Vorlage auf den 27.
und 28. August festgesetzt.

— Der Rat wählte zum Kan tons geometer und
Vorsteher des Vermefsungsbureaus Herrn Martin Sto hler.
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